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Fernsprecher Nr. 269.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Nrrord««»g
über di« Einführung einer besonderen Erlaub««, für de«

Ankauf von Kartoffel« i« Preußen.
Auf Grund deS8 IS Absatz2 in Verbindung mit

dem8 13 dir Bekanntmachung über die Errichtung von
PeeirprüfungSstellen und die Versorgungsregelung vom
23. September 1915, 4. November lf iß, Reichs-Gesetzbl.
S . 6o7 und 728, wird tritt Zustimmung bei Preußischen
Etaatlministeriuml folgendes verord»et :]

§ 1.
Wer innerhalb bei Wirtschaftsjahres(18. Septembr

bi! 15. September) mehr als 50 Zentner Kartoffeln
vom Erzeuger kauft oder zu kaufen unternimmt, bedarf
einer besonderen Erlaubnis nach Maßgabe dieser Ver¬
ordnung. Auch die Personen, die bereits die Erlaubnis
zum Handel gemäß der Verordunng über den Handel
mit Lebens- und Futtermitteln vom 24. Juni 1918
(ReichS-Befetzbl. S . 681) besitzen, bedürfen der besonderen
Erlaubnis für den - auf von Kartoffeln nach Maßgabe
dieser Verordnung.

Die Erlaubnis ist zu versagen, wenn persönliche
Gründe der Erteilung entgegenstehen, insbesondere wenn
begründeter Verdacht besteht, daß der Aufkäufer den
Erzeugerpreis über den Preis von 35. Mk. je Zentner
erheblich steigert oder Handlungen unternimmt, durch die
dieser Preis umgangen wird oder die geeignet sind, die
Kartoffeln einer verbotswidrigen Verwendung zuzuführen.r s.

Die Erlaubnis zum Kaufe von Kartoffeln gemäßß
1 wird auf Antrag erteilt und gilt für dag Landesgebiet.
Eie kann auf bestimmte Mengen beschränkt werden.

Die Verteilung erfolgt durch den Ob-rpräfldente».
Zuständig ist der Oberpräsident der Provinz, in deren
Bezirk der Käufer seinen Wohnsitz oder seine Handels-
niederlaffung hat. Befindet sich der Wvhnsitz oder die
HandelSniederlaffung im außerpreußischen Reichsgebiete,
so ist der Oberprästdent jeder Provinz für die Erteilung

der Erlaubnis zuständig; in diesem Falle muß dem
Antrag eine Bescheinigung der für den Wohnsitz oder die
Handelsniederlaffung zuständizen LandeSkartoffelstelle bei-
gebracht werden, daß Gründe der im Z 1 Absatz8 ge-
nannten Art der Erteilung nicht entgegenstehen.

Die Erteilung hat durch Ausstellung eines Erlaub-
ntSscheines zu geschehen.

r 3-
Wird die Erlaubnis zum Kaufe von mehr als 1000

Zentnern bis 10 000 Zmlnern nachgesacht, so wird eine
Gebühr in Höhe von 2ß Mk. für die Erteilung der Erlaubnis
erhoben. Wird die Erlaubnis nachgesucht für eine Menge
Von über 10000 Zentnern, so erhöht sich die Gebühr
u« 100 Mk. für je 10 000 Zentner.

r 4.
Wird die Erlaubnis erteilt für den Kauf von mehr

als 10 000 Zentnern, so ist die Erlaubnis an die Be-
dingung zu knüpfen, daß der zum Kaufe nach 8 1 Zu-
gelassene sich verpflichtet, Aufzeichnungen darüber zu
machen, wann, von wem, zu welchen Preisen und in
welchen Mengen an Kartoffeln gekauft und an wen er
sie weitergegeben hat.

Die Aufzeichnungen sind aufzubewahren und auf » er¬
langen den Beauftragten der Polizeibehörde, der PreiS-
prüfnngsstellen und des Oberpräsidenten vorzulegen.

§5.
Die Erlaubnis auf Grund dieser Verordnung erlischt,

wenn die Erlaubnis zum Handel gemäß der Verordnung
vom 24. Juni 191« entzogen wird. Sie ist ferner zu
entziehen, wenn nachträglich Umstände sich ergeben, die
die Versagung der Erlaubnis(g 1 Absatz3) rechtfertigenwürde.

Zuständig für die Entziehung ist der Oberprästdent,
der die Erlaubnis erteilt hat. Den Oberpräsidenten der
anderen Provinzen steht. das Recht zu. die Entzi-hung
der Erlaubnis zu beantragen. Wird dem Anträge nicht
entsprochen, so ist der Antrag dem Staatskommissar
für BolkSernährung zur Entscheidung vorzulegen. Dieser
entscheidet endgültig.

« 6.
Gegen die Versagung und die Entziehung der Er¬

laubnis ist » eschwerde an den Staatskommissar für

Volksernährung zulässig, dessen Entscheidung endgültig ist.
Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung.

5 7.
Mit Gefänanis bis zu 8 Monaten oder mit Geld¬

strafe bis zu 1500 Mark wird bestraft, wer den vor¬
stehenden Vorscheiften zuwiderbandelt.

§ 8
, . Der Oberprästdent kann Ausnahmen von den Vor¬
schriften dieser Verordnung zulassen.

m »9.
_ Die Verordnung tritt am 1«. November 1930 in

Den Zeitpunkt deS AußerkraftsetzenS bestimmt der
Staatskommissar für Volksernährung.

Berlin, den 19. Oktober 1,20.

Der StaatSkommiffar̂für » olksernährung.
Do. Hagedorn.

Im Interesse der beschleunigten Durchfährnng der
Verordnung empfehle ich den Jntereffentrn, die Anträge
auf Erteilung der besonderen Erlaubnis dem Bürger¬
meisteramt ihrer Wohnsitzgemeide einzureichen.

RüdeShelm, den 28. Oktober 1920.
Der kommissarische Landrat

De. MülheNS.
Kr,i, » »hlsahrt«a« t

Abt. B. Rüderhrim a. Rh ., 12. Nov . 1M0.

Beschäftigung Schwerbeschädigter.
Nachfolgende Verpflichtungen der Arbeitgeber auf

Zrund des Gesetzes vom6. 4. 20 zur Einstellung und
Beschäftigung Schwerbeschädigter werden hierdurch zur
Kenntnts der Beteiligten gebracht:
1 Jeder Arbeitgeber, der einen Arbeitsplatz besetzen will,

ist verpflichtet, einen Schwerbeschädigten(als Schwer¬
beschädigte tm Sinne des Gesetzes gelten alle KriegSbe-
schädigten und Unfallverletzten, deren ErwerbSfähtakeit
als mindestens 50°/, beschränkt anerkannt worden ist)
der für diesen Arbeitsplatz geeignet ist, andern Bewer¬
ben vorzuziehen. (§ l) Arbeitgeber im Sinne des
Gesetzes find auch die Körperschaften des öffentlichenRechts.

Dunkle Mächte.
Roman von F . W i t tz t.

(• 6. Fortsetzung.) (Nachdruck verdaten .)
Ein trübe» Licht glomm in Otto Pervers Augen auf

Seine ztiternde Rechte streckte stch aus — die Finger
schloffen stch fest um den kühlen SalS der Flasche-
Der WhiSktzgeruch liefe da» Verlangen wild in th« auf-
trennen. ES war tbm, als hätte er feit Jahren keinen
Tropfen an die Lippen gebracht— als wäre er dem
Verschmachten nahe gewesrn. — Aber tm letzten Augen¬
blick blickte er auf in Hugos Gestcht. Er sah den harten
Blick deS Feindes und fein hohnvolles Lächeln. Und jäh
stieß er die Flasche hart aus den Tisch.

»Nicht einen TropfenI* sagte er. »Sie sind ein
Leusel, mich so zu versuchenl Sie kennen meine einzige
große Schwäche, und Sie wollen stch das zunutze machen.
Deshalb haben Eie mich hierher gebracht—, deshalb
haben Sie mich zwki Tage lang verhindert, etwas zu
trinken—, damit ich nachher um so sicherer unterliege.
Lie haben sich verrechnet! Ich gehe nicht in die Falle,
das sage ich Ihnen. Machen Sie, wa» Sie wvllenl"

Er verschränkte die Arme üker der Brust und lehnte
sich zurück. In heißem, verzweifelten Trotz sah er dem
anderen in dir Augen. ES war doch noch mehr Mann¬
heit in ihm, als Hugo gedacht hatte —, und er erkannte

* das an. Er erhob sich sofort und nahm die beiden
V Flaschen wieder vom Tisch.

„ES bedarf dessen nicht/ sagte er. „und ich werde
§ie in Zukunft nicht mehr in Versuchung führen. Haben
die mehr Widerstandskraft, olS ich gedacht habe —,
°ann um so besser für See, mein Freundl -vielleicht,
°,ß Sie wirklich noch etwas aus dem Schiffbruch rette«.
TT Run lassen Sie un» i« Ruhe unsere Zigarre rauchen

derben Sie ja wohl nicht verschmähen und uns
* Ruhe besprachenI Von wem sollen wir sprechenI

Von Fritz Reimund»der von Wilfred Faber f — Ich
will es Ihnen überlassen."

20. Kapitel.
In außerordentlich guter Stimmung kehrte Clemens

aus Berlin zurück. Er war mit den Fortschritten die er
gemacht hatte sehr zufrieden, und er halte Hugo allerlei
Interessantes zu erzählen.

»Ich habe Gebhards Briefe glücklich gefunden/ sagte
er. »Sie werden stch ja an den Schlüssel erinnern, den
Wettermann mir schickte. Der Kasten, zu dem er ge-
hörte, war bald auigestöbert, er enthielt einen ganzen
Stoß von Schriftstücken, unter denen jene Briefe waren.
Die Masten stammen von Wilfred Faber.*

»Und sie werfen kein Licht auf die Vorgänge, dir zu
Fabers Tod geführt Habens*

Da sah ihn ElemenS mit seltsamem Ausdruck an
und lächelte. Er antwortete auch erst nach einer Pause.

«N cht gerade das/ sagte er langsam, »nicht gerade
daSl TS ist ja überhaupt- *

Er brach ab. Und Hugo jäh ihn verwundert und
verständnisvoll in die Augen.
dam' t̂ s* tß öbet*au,,t “ toÄ8 1 “ WaS meinen Sie

»Nichts, was ich schon aussprechen dürftel Der
Rech-Sanwalt wurde jetzt lebhafter. »Jedenfalls werfen
die Briefe eine außerordentlich scharfe» Licht auf FaberS
Persönlichkeit, aus seinen Charakter und sein Treiben.
Wir haben bisher doch eigentlich angenommen, daß Faber
ein leidlicher Durchschnittsmensch mit den Fehlern und
den Tugenden eine« solchen gewesen sei —, dessen größte«
Laste, tu der Trunksucht bestand. Nun, seine Briese offen-
baren andere Laster, die womöglich noch schtmmer stnd.
Er war ein ganz übler Geselle; und eS war feine eigene
Schnld, wenn er bis über die Ohren in Schulden ge-
raten ist. Tatsächlich war seine finanztele Lage jo, daß
er nicht mehr aus noch ein wußte; und was er tat,

um sich herauszuhelfen, das streifte hart an Betrügereien.
Er hat Betrügereien begangen t*

»Und die letzte- *
Ja " die letzte!* Wieder da« seltsame Lächeln

»Ein Mann in solcher Lage: ein Mann, der nicht mehr
weiß, woher er die Mittel für seinen Haushalt nehmen
soll, der für ein paar hundert Mark die bedenklichsten
Sachen macht —, der versichert sein Leben für zwei
Millionen, bringt enorme Prämien auf! — Seltsam
und unerklärlich— nicht wahr f*

Id — haben wir nicht beide eine sehr gute
„Wir arbeiten wohl beide auf der gleichen Grund-

läge/ gab Clemens zu. »Aber mit der besten Idee iß
uns n'cht gedient! Wir brauchen Beweise, klare, uu.
zweideutige Beweise! Mit unserem Verdacht richten wir
nichts aus. Und wir müssen uns nun fragen, wie wir
die Beweise schaffen. — Zwei Menschen wissen viel, oder
wissen alles — Altvarez und Perner. Sonst hätte Rei¬
mund den beiden nicht gestattet, ihn allmählich auSzu-
rauben. Gebhardt weiß wohl auch viel, aber nicht genug.
Einen von den beiden— Altvarez oder Perner— müssen
wi, zum Reden bringen. Fragt sich nur da» Wie/

Fortsetzung folgt.

Bußtag.
Schnee fällt und kalt der Nebel von den Bäumen

Der wllde Hrrdststurm stöhnt in Rohr und Ried:
Der müden Somme« allerletztes Träumen
Singt durch die Lande leis' sein Sterbelted.

«ns Pfaden , wo dereinst im jungen Lenze
Die Liebe jauchzend unter Blüten lag.
Schleift ihrer Unschuld welke Totenkränze
Die Reue schleppend durch den grauen Tag.

Vom Himmel rinnt ein trostlos graue, Weinen
Von letzter Wandervögel irrem Flug.
Mein Sehnen weint und schluchzt an Leichrnstrinen,
Wo sein» Hoffnung r» zu Grade trug.

Johanna Weisklrch.



2 . Jeder Arbeitgeber ist verpflichtet auf 25 brs einschließ,
lich 50 insgesamt vorhandenen Arbeitnehmer ohne
Unterschied des Geschlechts mindestens einen Schwerbe-
schädigten und je weitere 50Arbeitnehmer mindestens einen
weiteren Schwerbeschädigten zu beschäftigen . Bei . der
Berechnung dieser Zahlen werden mehrere Betriebe,
Büros und Verwaltungen desselben Arbeitgebers rnso-
soweit zusammengefaßt , als sie sich am gleichen Orte
befinden und der gleichen örtlichen Verwaltung unter¬
stehen . „ . .. „

Landwirtschaftliche Arbeitgeber können ihren Ver
Pflichtungen nach 1 und 3 auch dadurch genügen , daß sie
Schwerbeschädigten Siedlungsstellen , die den Schwerbe-
schädigten und ihrer Familie den angemessenen Lebens
unterhalt ermöglichen , zu Eigentum oder Pacht über
lassen.

3 . Werden Arbeitsplätze frei , die nach den Bestimmungen
zu 1 und 2 den Schwerbeschädigten frei zu halten sind,
so hat sie der Arbeitgeber unbeschadet sonst vorgeschrie¬
bener Anzeigenpflichten binnen 3 Tagen der Fürsorge
stelle in Rüdesheim oder der Hauptfürsorge,telle
in Wiesbaden anzuzeigen . Er darf sic erst be¬
setzen, wenn die Fürsorgestelle oder die Hauptfürsorge¬
stelle ihm binnen 6 Tagen nach Absendung der Anzeige
keinen geeigneten Schwerbeschädigten benannt hat . Diese
Verpflichtung besteht nicht , soweit die Besetzung im In-
teresse des Betriebes nicht aufgeschoben werden kann.

4 . Ein privater Arbeitgeber , der vorsätzlich oder in grober
Fahrlässigkeit gegen die Vorschriften des Gesetzes ver¬
stößt . ist von dem Schlichtungsausschuß auf Antrag der
Hauptfürsorgestelle für jeden einzelnen Fall des Ver¬
stoßes mit einer Buße bis zu 10 ,000 .— Mk . zu be¬
legen Er muß vor der Entscheidung gehört werden.
Gegen die Entscheidung findet binnen 4 Wochen Be¬
schwerde zur höheren Verwaltungsbehörde statt.

Der Vorsitzende der amtl . Kreisfürsorgestelle für
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene:

Dr . Rüthens,  kom . Landrat.

Politische Ueberßcht.
Die aeuirebe Entwaffnung befriedigen«

Eloyd Seorgr von der Jfufricbtigiwlt der deutschen
Regierung überzeugt.

— In der traditionellen Rede bei der Einführung
des neuen Londoner Bürgermeisters erklärte Lloyd
George in der Guildhall , der Prüfstein der Aufnchtrg-
keit Deutschlands , daß es den Friedensvertrag auszu
führen gedenke , sei die Entwaffnung . , Er habe vor
einigen Stunden einen Bericht des Kriegsministers be
kommen , der befriedigend laute . Die deutsche Kriegs
marine sei tatsächlich entwaffnet ; niemand in Deutschland
sei deshalb beunruhigt . Das deutsche Heer schreite rasch
zu seiner vorgejchriebenen Ziffer von 100 000 M nn
herab , und die schwere Artillerie sei fast vollständig ab-
geliefert . Es befänden sich nur noch viel Gewehre m
den Händen der Bevölkerung , dies sei aber eine viel
größere Gefahr für Deutschland selbst, als wie für se ne
Nachbarn . Deutschland könne nicht mehr aggressiv sein.
Die deutsche Regierung sei aufrichtig bemüht in dem
Bestreben , die Friedensbedingungen auf das Beste aus¬
zuführen.

Die Olablordnung zum Landtag
* Der Ausschuß der preußischen Landesversammlung

zur Vorbereitung des Entwurfs eines Gesetzes über die
Wahlen zum preußischen Landtage hat einstimmig be
schlossen, der nächsten Landtagswahl die Wahlkreisem
teilung der letzten Reichstagswahl zugrunde zu legen.
Es werden 23 Wahlkreise gebildet , die zu neun Ver¬
bandswahlkreisen zusammengeschlossen werden . Den
Parteien soll es anheimgestellt bleiben , ob sie ihre Kan¬
didaten auf die Verbandsliste oder auf die Landesltste
setzen wollen . Entgegen dem Vorschlag der Regierung,
wonach aus je 50 000 abgegebene gültige Stimmen ettt
Abgeordneter entfällt , wurde die Zahl auf 40 000 herab-
gesetzt. Entsprechend dem Reichstagswahlgesetz wurde
eine Bestimmung ausgenommen , wonach einem Landes «-
wahlvorschlag höchstens die gleiche Zahl , der Abgeorh
netensitze zugeteilt werden kann , die auf die ihm ange
schlosserten Kreiswahlvorschläge entfallen sind . Bis zur
nächsten Sitzung wird die Regierung an Hand der ge-
faßten grundsätzlichen Beschlüsse eine neue Vorlage
unterbreiten , die voraussichtlich in einer einzigen Sitzung
angenommen werden wird ..

UU$ kostet die Reicbstagswablr
3t Millionen Mar«.

Dsd . Kertt « . 14 . Nov . Die Reichstagswahlen verur
fachen nicht nur den einzelnen Parteien beträchtliche Um
kosten. Auch daö Reich muß jetzt dabei tief in den Säckel
oreifen Nach dem 8 39 des Reichswahlgesetzes trägt
das Reich von den Kosten , die den Gemeinden aus den
ReichStagSwahlen entstehen vier Fünftel . Ferner zahlt
daS Reich nach 8 40 des ReichswahlaesetzeS an die Par-
leien zum Ersätze der Beschaffungskost n der Stimmzettel
einen Betrag , der nach der festgestNten Zahl der gültigen
Stimmen und einem vcn der Reichsregierung tm Ein¬
vernehmen mit dem Reichsrat und dem Reichstag zu be¬
stimmenden Einheitssätze berechnet wird . Die vom Reiche
zu ersetzenden Kosten werden nun vorauSiichtlich betragen:
a ) 4/i der Aufwendung der Gemeinden (48 Pf . für den
Kop der Bevölkemng ) 28 500 000 M .. d) Aufwendung
der Kreis und VechavdSuahlleiter 1 Million Mark , «)
Aufwendungen der oberen und unteren VerwaltungSbe-
behörden 100 000 M ., ä ) Aufwendungen der Landeszen-
tralbehördcn 1600 000 M .. e) Aufwendungen deS Reichs-
Ministeriums deS Innern und deS R îchswahlleiters
200000 M ., und k) Zahlt ngen an die Parteien zu Er¬
satz der Kosten der St 'mmzetlel 4 600 000 M . DaS
macht zusammen SS Millionen Mark . DaS Wählen ist
als » auch für das Reich eine kostspielige Sache.

Das Defizit hei unseren üernehrsanstilten.
TU . Kertt « , 15 . Nov . Der Sachverständigenbeirat

der ReichSetsenbahnverwaltung hielt eingehende Beratungen
darüber , ob und wie der Betrieh der BirkehrSanstalten
aus seinem Defizit herausgebracht und wieder rentabel
gestaltet werden könnte . Von Vertreiern der Verwaltung
wurde dabei dargelegt , daß der Personalbestand von
740 503 Beamten und Arbeitern im Jahre 191Z

auf 1043  tro Köpfe in Sabre me gestiegen ist.
Unter Berücksichtigung der verkürzten Arbeitszeit , der er-
höhten Urlaubs und deS BerkehrSstandeS wären etwa
100 ooo Beamte und Arbeiter zuviel. (Damit vergleiche
man die Leistungen jetzt und vor dem Kriege .)

ver engliicb'franxftiicbsamerikaiiiicbe
Scbutzvertrag

TU London , 14 . Nov . Einer Washingtoner Mel¬
dung der „ Morning Post " zufolge soll die Tatsache fest-
stehen , daß die Vereinigten Staaten den engltsch .fran-
zöstsch - amerikanischen Schutzvertrag nicht ratifizieren
werden.

Lilile llllii lemischte Nichrichte».
Stadtoerordneten-Sitziuifl.

□ #Itj » »IIe.  18 . Nov . 1920.
Anwesend unter dem Vorsitz des Stadtverordneten-

Vorstehers Herrn Direktor Abt,  die Herren v e ck,
Bla ttner . Etch m ann . Faust , Fr i tzle , Gro ß.
©ulbert , Klemann . Kopp » Lamby / Naß.
Schmitt , Simon . Trappe !, vr . Usinger
und Wagner.

Entschuldigt war Herr Fleschner.
Setten » de» Magistrats die Magistratsschöffen Herren

Dommermuth . Köglerund  Frl . W a l d h a u s e n.
DaS Amt des Schriftführers versah Herr Stadtsekretär

Kl a tte.
Vor Eintritt in die Tagesordnung dankte der Herr

Stadtverordneten - Vorsteher dem Magistrat und Stadt¬
verordneten sowie den Beamten für die ihm anläßlich
seiner . Silberhochzeit " überbrachten Glückwünsche.

1. Erhöhung der Lustbarkeitssteuer.
DaS Referat hatte Herr Hulbert.  In seinen

Darlegungen führte Referent auS , daß vor einiger Zeit
die Sätze für öffentliche Lustbarkeiten fe'tge etzt wurden,
man aber nunmehr zu dem Entschluß gekommen sei, den
Satz für Kinovorstellungen von 75 .00UH . auf 150 Rk.
zu eihöhen . „ . .

Herr GroS  befürwortet die Erhöhung und schlägt
den Satz von 200 Mk . vor . Die beiden Kino » seien
voll besucht , ob das zum Nutzen der Bevölkerung ist.
bezweifelt er.

Here K l e m a n n schlägt die Erhebung einer Billet-
stener vor und Heer Naß weist auf daS kraffe Elend
einerseits und die Vergnügungssucht andererseits hin und
wünscht eine starke Besteuerung.

Herr Faust stellt fest, daß die KinoS gerade von
mittleren und kleinen Leuten besucht werden , die nicht
die Mittel dazu haben , in Wiesbaden die Theater » zu
besuchen und empfiehlt eine mäßigere Besteuerung.

Herr vr . U s i n g e r ist ebenfalls für die Erhöhung und
wünscht die möglichst rasche Einführung einer Billetsteuer.

Da » Kollegium beschließt , den Satz aus 200 Mk. zu
erhöhen und den Magistrat zu ersuchen , möglichst bald
die Vorlage einer Billet - oder Kartensteuer einzubringen.

2 . Bewilligung von Mitteln für da » Wasserwerk.
Zweck» Feststellung ' de, Werte » de» Wafferwerke»

Niederwalluf sind , wie Herr Hulbert  berichtet , 1000 Mk.
angefordert . Der Wert steht buchmäßig fest, jedoch soll
die Rentabilität berechnet werden . Der Betrag wird mit
der Maßgabe b willigt , daß er nicht überschritten wird.

3 . HauungS - und » ulturpläne für 192t.
Wie Herr Wagner  außführt , sollen ca. 3000 rm

Brennholz g-schlagen ^ verden . Da bet lieft «: t » enge die
einzelne Haushaltung mit weniger al » e'n Klafter beliefert
würde , ist bei der Forstbehörde der Antrag gestellt , da»
Quantum um 50 °/ , zu erhöhen . Für Aufforstung
im Borverwald werden 19 000 Rk .. tm Hinterwald 2000
Mark bewilligt . k A .

4. Lohn- und ArbeitSturif für da» Ho'zhcm'rge-
werbe.

Im Anschluß hieran teilt Herr Wagner  den neuen
Tarif mit . Die Löhne sind gegen daS Bohrjahr um 25 ' /,
erhöht , daS Schlagen für das Raunmeter Nutzholz kostet
nunmehr 18 Mk , für daS Raummeier Scheit - «na Knüppel¬
holz 14 Mk . Bezüglich de» Stangenholzes soll mit dn
Holzhauernmeistern nochmal » Rücksprache genommen
werden.

5 . Ucbernahme der Pichlvcrlräge der Raff . Siede-
lurgSgesellschaft.

Ta t er Referent abwesend ist, berichtet Herr Stadtv .-
Vorst A h t ausführlich und teilt mit , daß die Pachtvr-
träge . die mit der Nass . Sied !ungSges .« schlft einerseits
und der Luxemburgischen Finanzverwaltung und von
Bodrlschwingh ' schcn Renieiverwalinng andererseits abze-
schloffen sind , auf die Stadt Übergehen sollen . Die Pacht
b -trägl pro Morgen 210 Mk . die Pachtzett erstreckt sich
bis 1. Oktober 1929 . in Betracht kommt ein Gelände
von 23 Ruten im „ Eff rl " .

Herr Groß  weist , darauf hin , daß die Verträgt
Paragraphen enthalten , die die Stadt nicht übernehmen
kann z. B . fei die vorgefchriebene Düngung unmöglich.
Vor einem Jahre habe die Stedlungsgesellschafl der Stadt
den Rang abgelaufen und nun bitte sie die Stabt , die
Verträge zu übernehmen . ES müsse zunächst nachgeforscht
werden , w -lche Gntschlüffe die Siedlung - gesellschaft de-
Wege, die Verträge ahzugeben . Vor allen Dingen müflen

vor der Annahme einzelne Paragraphen abgeändert
werden , speziell bzgl . der Pachtweise . Die Pächter würden
bei einem Abbau der Preise die hohe Pacht später nicht
zahlen . Die Paragraphen über Pachtpreise , VorkaufS-
rechte und Düngung seien in der jetzigen Fassung unan¬
nehmbar.

Herr MagiflratSschöffe Kögl .er  unterstreicht die
Ausführungen seine» Vorredners und B’ttet , dem Magist.
rat zu ermöglichen zu verhandeln und die Jntereffen
der 170 Pächter zu wahren.

Herr vr . Usinger  beantragt , die Verträge heute
nicht anzunehmrn sondern den Punkt zu vertagen . Der
Magistrat möge dir Verträge abändern . verhandeln und
erneut vorlegen.

Daß Kollegium beschließt demgemäß.
6 . Kenntnisnahme betr . anderweitige Festsetzung

der Eichgebühren . '
Herr Stadtv .-Vorsteher A ö t bringt die neuen Sätze

zur Kenntnis und teilt mit , daß die Regierung die Eich-
sätze neu sestgelegt hat . Fstr ein Faß von 110 Liter
sind fortan 1.60  Mk .. bis 210 Liter 2 .25 Mk . und für
jede weitere 100 Liter 0 .75 Mk . zu zahlen . Hiervon
erhält der Eichmeister »/ . , die Stadt ' / . der Gebühren.

7 . Antrag betreffend Mitteilung des städtischen
Finanzstande » vierteljährlich mündlich statt
schriftlich.

Nach den Ausführungen de» Herrn Timon  handelt
es sich hier um dt : Mitteilung der Finanzbewegung und
Ftnanzüberfchrettung . DaS Kollegium hat immer auf
Abbau und Verminderung de» Schreibwerk » gedrängt,
und bittet deshalb dem Antrag zuzustimmen , da die
bisherige Ausstellung für volle 12 Tage Arbeitskraft
erforderte . Das Kollegium beschließt künftig die Mit¬
teilung über die Bewegung mündlich entgegenzunehmen,
die EtatSüberschreitungrn dagegen werden schriftlich
niedergelegt.

9 . Bewirtgung v»n Mitteln für Anschaffung und
Verlegung der Stadtwage.

Nach den Ausführungen des Herrn Stadt -Vorsteher
Abt ist genügend bekannt , daß die Wage nichts mehr
taucht , auch daS Eichamt ist nicht mehr in der Lage , dir-
selbe zu prüfen . Magistrat und Bauamt haben deshalb
be' chloflen eine neue Wage anzufchaffen und dieselbe aus
den Platz gegenüber dem Deutschen HauS zu verlegen.
An Ausgaben sind vorgesehen 24000 Mk ., für die Wag -,
8000 Mk . für da » WisgehäuSchen , und zirka IS 000 Mk.
für Grund - Pflaster » und andere Arbeiten . Dar Kapital
soll durch eine Anleihe ausgenommen und die Schuld
durch die Wiegeeinnohmeu amortistert werden.

Herr Grob  findet die Ausgabe für das Wtegehäu ».
che« zu hoch. DaS Alte soll abgebrochen und zum Teil
wieder v«rwendet werden . . , ^ „

Herr Stadtbaumeister B e l z bezweifelt eine Renticrung
bei der Verwendung de» alten Häuschen ». ES laffe sich
wohl ein Holzhäuschen Herstellen , bei welchem ca. 3000
Mk . gespart werden können.

Herr B l a t t n e r hat Bedenken , die Wage jetzt tm
Winter zu verlegen , auch hält erden neuen Platz für nicht
greifet.

Herr Hulbert  hält eS für praktischer wenn für
den Witgime ner eine Wohnung gebaut wird . Die Un¬
kosten belaufen sich noch höher , wenn derselbe nicht in der
Nähe Wohnt.

Herr Faust regt an , die Wage nach der Bleiche z»
verlegen und mit dem Eichamt zu verbinden.

Herr H ulber  t erklärt , daß die» technisch undurch-

fühlbar ^ teilt Herr Stadtbaumeister L e l z mit,
daß für den Posten eine» Wiegemeisters eine Kriegerswitwe
Vorgesehen ist, die Verhandlungen jedoch noch nicht zum
Abschluß gekommen stnd.

Da die Vorlage nach Meinung de» Herrn Dr.
Usinger  noch nicht vollständig aukgearbeitet ist, bean¬
tragt er . den Punkt zu vertagen . DaS Kollegium beschließt
demgemäß.

9 . Wahl eine » Mitglieder in den Brennstoffausschuß.
Da » Referat hatte Herr Simon,  Der Wahlaus¬

schuß war in seiner letzten Sitzung nicht beschlußfähig
und bittet Referent , abzustimmen . ob über den Punkt
verhandelt werden soll oder nicht . Nach heftiger DiSluffton
zwilchen dem Vertreter de» Beamtenverein Herrn vr.
Usinger  und einigen Mitgliedern deS Zentrum » be-
schließt da » Kollegium , den vom Beamtenverein vorge¬
schlagenem Herrn Andrea « B » u f f i e t  in den Brenu-
stoffauSschuß zu wählen.

10 . Beschaffung von Schuhiverk.
In ausführlicher sachlicher Weise regiert Herr

L a m b y über diesen Punkt , brr wohl die ganze Bürger¬
schaft beschäftigte . Bei dem Frank u .ter Lanvw . Z ntral-
darlehenSkaffenverein kauften Beck und Eich mann
als Beauftragte der Stadt Textilwaren und ließen stch
nebenbei ur .beauftragi 50 Paar amerikanische Offiziers-
stielel im Werte von 24 000 Mk . teferoieren . Die
Waren kamen mit den Schuhen hierher und wurden
angenommen . Durch Mißverständuiffe und Kompli¬
kationen . kam die Stadl in den Besitz der Schuhe;
d 'e betreffenden Herren setzten stch sofort mit der be¬
treffenden Stelle in Verbindung , die stch auch bereit er-
klärt haben sollte , die Schuhe zurückzunehmen . Inzwischen
ist irrtümlich der Betrag von der Stadl bezahlt worden,
mittlerweile waren aber auch dir Schuhe nach Frankfurt
zurückgisandt und die Stadt hat weder Schuhe noch Geld,
va die ZentraldarlehenSkaffe sich weigert , den Betrrg zu-
rückzuzahlen . Da nur ein Prozeß eine befriedigende
Lösung bringen kann , geben die Herren Beck und E i L-
maitn  die Erklärung ab , daS Risiko deS P oz 'sseS zu
übernehmen , damit de Stadt vor jedem ev. hieraus ent¬
stehenden Schaden bewahrt bleibt.

11 . Aufnahme eine» Darlehen » zur Deckung dt«
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Sßente 3)ienstag ffibend
Grosse Schrammel * Musik

in grtitn Saale des„Bahnhof-Hotel", nsgeWrtm heil„Fibelen Brüher«".
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für Kriegswohlfahrtspflege aufgewendeten und
noch nicht erstatteten Gelder,

handelt fich um einem Posten von 58,700 Mk. die
Er Wohlfahrtszwecke verausgabt wurden, jedoch vom
M zurückerflattet werden. Das Kollegium beschließt
« Antrag gemäß.

1.8. Bericht deS LebenSmittelousschusieS.
Die eingekellerlen schlechten Kartoffeln wurden ge*

M. Den Abnehmern soll der Betrag von 6.— M.
MZentner als Entschädigung zurückvergütet werden.

Ferner.wurde noch ein Gesuch der Kolonialwarenhänd-
Iit( sich am Mehlverkauf beteiligen zu dürfen, zur Kennt*
^gebracht, sowie ein Gesuch der Metzger im Zusammen*
« mit der Umsatzsteuer. Zu letzbren Sache fühlte sich
M der LebenSmittelauSschuß nicht kompetent genug.
' Nichtöffentliche Sitzung.

13. Urbernahmc einer Bürgschaft.
Dem Magistratsbeschluß wird betgetreten und die nach-

Bürgschaft übernommen.
it . Einreihung der Hilssbeamten nach dem Teil*

tarif für Reichsangestellten,
dem Wunsche der Stadtverordneten-Versamm*

werden die Hilssbeamten sämtlich in Gruppe 3
Greiht.

14. Anfrage deS Herrn Stadtverordneten vr . Usinger
betr. Kündigung des FriedhofswöcterS.

Der Friedhofsausfeher soll unter den seitherigen Be¬
rgungen.-mit der Maßgabe weiter beschäftigt werden,

er bei evtl. Aendernng eine gleichwertige Stelle bei
dir Stadt annehmen muß.

15. Festsetzung von Vertretungsgebühren.
Dkm MaginratSblschlußwurde beigetreten.
/ Eltville , 16. Nov. Dieb.iden Hauptkerbetage sind
nschon vorüber, aber es war diesmal annähernd eine

Wge Kerb» so wie wir sie von Bork iegszetten her in
kiinnerung halten. Liichter Regen, kein Schnee, aber ein

Wetter, das eine Kerwestimmung hochkommen
Itz und uns einen Menschenstrom aus dm benachbarten
Orten und Städten znfübrte. Die Bahnhofstraße,
Slitmbergstraße, Rtngplatz, Schwaibacherstraße, Wilhelm¬

war der Schauplatz deS MenschentrubelS. Wer
ßtle gedacht, daß es so kommen würde. Wahrlich, wir
liigm danieder und leben langsam wieder auf. WaS
Ali gestern sah, kann heute oder morgen nicht unter-
chli. Ein lachendes, freudigcS Volk, das nach schwerer
imer Arbeit sich ein harmloses Vergnügen gönnen will.
iS darf es auch. Es ist ja nur vorübergehmd, und
' wie in Dielen tagtäglich in SauS und Braus. O

nach schön verlebten Kirchweihtagen wird auch wie-
t'kan die ernste Pflicht gedacht. Dies fei alles den
dililern gesagt. Das ist ja auch ganz natürlich, denn
mTrübsalbläser ist der Kerwerummel nichts. Doch ge-
. davon. Am ersten und zweiten Kirchweihrage sind

Kl Wirte ohne Zweifel auf ihre Rechnung gekommen.
"mt es ihnen auch.Daß es spät wurde, bis man nach

ging, dafür sorgte die rheinische Fröhlichkeit,
ie Tanzlokale  waren alle besetzt und hatten

Eauf zu tun. Auch die anderen Lokalitäten
«it da? beste und waren gleich den Restaurants mit ihren
iiühschoppenkonzerten am Montag früh -i sehr gut
^vcht. Heule Dienstag, 3. Kerwetag ist der Tag für die

er Bevölkerung, soweit der Geldsack noch reckt. DaS
.Bahnhof *H ot el" gibt heute abend ein großes
Mrammel-Konzert", auSgeführt von „fidelen Brüdern".
^Lichtspiele  im „Hotel Reisenbach" geben von
'Uhr nachm, ab ihre gewohnten Vorführungen und zwar
-tot erstklassige Lustspiele„Das M i l l i o n en m ä d el"
“ »Unsere Schwiegertochter". Die Titel genügen uns,

sagen zu können, „zeitgemäß und intirefsant." So
^Lauf der Dinge, die verstanden und gelebt sein wollen.
. A Eltville , 15. Nov. Die Polizeivkrwaltung
^ebt ustS: Die Straßen und hauptsächlich die Bür¬

gersteige in hiesiger Stadt werden in letzter Zeit wieder
stark durch Urinieren usw. verunreinig! und von gewissen
Elementen als Abort benutzt. Eltville hat bis jetzt den
Namen einer der saubersten Städte am Rhein zu sein
und ist eS daher Pflicht jeden Bürgers darauf bedacht zu
fein, diesen Namen Eltville auch zu erhalten. Wir er-
fuchen daher alle Personen der Polizeibehörde hier zur
Ermittelung der Täter behilflich zu sein, damit dieselben
zur Anzeige gebracht und bestraft werden können. Eltern
und fiehrer ersuchen wir den Kindern wiederholt vorzu-
halktv» daß sie ihre Notdurft auf der Straße nicht ver¬
richten dürfen, denn auch durch die Kinder werden Stra¬
ßen und Bürgersteige viel verunreinigt. Da di» Eltern
für die Geldstrafen der Kinder haftbar sind, werden sie
selbst am schwersten durch eine Bestrafung der Kinder be-

-K Eltville , 1«. Nov. Der deut sche Kauf¬
mann all Wiederausbauer de » Staate«
— über dieses Thema wird im Aufträge der hiesigen
„Kath. Kaufm. Verein»" am Sonntag, den 31., abends
der als Redner bestens bekannte Dozent vr.
Koeppen  aus Berlin sprechen. Der Vortrag tat
folgende Gliederung: Der deutsche Kaufmann in ver¬
gangenen Tagen. Die Entwickelung im Mittelalter. Die
deutsche Hansa. Der deutsche Kaufmann als Beherrscher
der Nord und Ostsee. Glanzzeiten unter Karl V. (Fugger
und Welser). Der Kaufmann als Mäzen von Kunst
und Wiffenschafi. Erste koloniale Bestrebungen. Der
30jährige Krieg und der Zusammenbruch Deutschlands.
—' Wiedergeburt des Handels und der Weltwirtschaft seit
1871. Industrie und Handel. Der Kaufmann als Un¬
tern hmer und Gründer. Selbständig» und unselbständige
Kaufleute(Handlungsgehilfen). Zwischenstufe: dec Hand-
lungsreisende. Deutschlands Aufstieg im Wellhandel.
Deutsche Kolouien. Englands Wi IfchaftSkampf. Made
in Germany. Der brauche Kaufmann im Änstande. —
Der Weltkrieg als Wirtschaflskriig. Der Zusammenbruch.
DaS neue Wirtschaftssystem. Der Kaufm inn aiS
EiaatSdlener. Die sozialistische Ethik für den Kaufmann.
Der Warenhunger deS Auslandes. Die Hebung von
Kredit und Valuta. Neue Methoden der Geldwährung—
Wege zum Aufschwung. Spezifikation, Ouantitäts-, aber
auch Qualitätsarbeit. Neuorientierung deS Absatzgebiet«?
Psychologische Arbeitsmethoden. Der tnlernaitonate
Güterverkehr. Der Kaufmann als Schrittmacher für den
Arbeiter, als Pioni r der Kultur und der deutschen Wert¬
schätzung, als Träger deS Gedankens der Völkerverstän¬
digung und -Versöhnung. — Der Vortrag, der von zahl¬
reichen Lichtbildern begleitet sein wird, ist nicht nur für
jeden Kaufmann unterhaltend und lehrreich, sondern auch
für' jeden überhaupt, der sich für die Frage deS Wieder¬
aufbaues unseres darriederlicgenden WirtschsfiSlebenS
inteiristert.

- -- Eltville , 16. No». Die hiesige Polizeiverwaltung
schreibt unS: In letzter Zeit werden auf den Ortkstraßm
hier durch junge Leute, größtenteils Schulkinder, Knall¬
körper zur Entzündung gehrocht, welche einen lauten Knall
vervrfachen Wir weifen darauf hin, daß das Entzünden
der Knallkörper auf den öffentlichen Straßen und PlDn
streng verboten und grober Unfug ist. Auch ttirb die Be¬
völkerung durch den Knall erfchreckt und belästigt. Die
Polizeibeamten find angewiesen, die Täter unnachstchtlich
zur Anzeige zu bringen und Uebeitretungen werden mit
den höchsten Strafen geahndet. Eltern und Lehrer er¬
suchen wir, die Kinder über das Ungehörige und Straf¬
bare aufzuk ären und sie durch geeignete Maßregeln von
dem Unfug abzuhalten. Da? Geld, was für die Knall¬
körper aukgegeben wi'd, dürfte unseres Erachtens in der
jetzigenZ tt auch für nützlichere Sachen besser zu verwen¬
den sein. Wir machen noch besonders darauf aufmerk¬
sam, daß b;e Eltern für die Geldstrafm der Kinder haft¬
bar sind und diserhalb bei einer event. Bestrafung am
meisten bnroffm we-d n.

Vereins -Nachrichten.
„Kathol. Kaufm. Verein Oberrheinga« Eltville": Mittwoch

abends 7®/* Uhr : Kegelabend im „Kath . Vereinshaus/
Frei «,. Feuerwehr , Eltville : Sonntag, den 21. Nov. nachm.

2 Uhr , Versammlung im „Deutschen Haus .,
„Krieger und Militär - Verein Eltville": Sonntag, 21. Nov.

nachmittags N/-Uhr : Versammlung im Verrinrlokal
„Deutsches Haus ". _

Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander En dies,  Eltville.

Danksagung.
Für die vielen Beweise, herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
lieben Verstorbenen sowie für die zahlreichen
Kranzspenden , sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Ganz besonderen Dank den barmher¬
zigen Schwestern für die liebevolle Pflege,
sowie denCollegen , die ihm die letzte Ehre
erwiesen.

Im Namen der tief trauernden Hinterbliebenen:

Leonhard Simmer.
Eltville,  im November 1920.

Lichtspiele
„HM Rciscubach" Ellbillc.

N«r 3 Tage ! R«r 3 Tag » !
Ab Samstag, Somlag und Montag.
Das Ereignis des Jahres ! Der
MiIm der ' WJeberraschungen  /
Der grösste Erfolg 1 Die grösste

Bewunderung l Das grösste
Jnteresse.

Ueritas vincit
.... die Olabrbeit siegt.
Dar grandiostftc Aasstittnags-Schanspicl,

dar jc zur Virfiihnmg gelangte,
in 3 Teilen mit zusammen8 Akten. In den führenden

Rollen die weltberühmte Schönheit

Mia May und
Johannes Riemann

Beginn der Vorstellung «m 5 und 8 Uhr.
Sonntag nachm. 3 Uh» Große Kindervorstellung
N. B . Wegen der 3-stündigen Borführungsdauer diese«

Kunstwerke» wird um püakliches Erscheinen gebeten.

ft



Uolk$unt<rbaltuitd$'Abendeawiii«.
Leitung: Susrav Jacobs

Donnmtag, den ir Novemberi-ro. abendr r Ubr
im großen Saale des „Hotel Reisenbach"

III . Zyklno Abend.

„Schiller■übend“
Mit wir kend e :

Jntevdant Richard Weichert
Schauspielhaus Fraukfurta. M.

vhtla Kummet, Otto Möllmann, « nstavZaeobq.
Staatstheater Wiesbase».

Giuteittsleaete « soweit noch vorhanden sind in bft
Buchhandlung Schott und an der Abendkasse erhältlich-

Ucrpacbiung.
Der Unterzeichnete Notar tvird am

HMttsldg. iten 18. Ntve«bttM,
mittags 12 Uhr

in seinem Amtszimmer das im Grundbuchc von Glttzille
Band IV. Blatt 97, verzrichnrte Grundstückr
Flur 24 Nr. 206 Acker Rittergaffe (12 ar 99 pm
gelegen an der Schwalbachrrstra- e neben dem Kirchhofe,
im Aufträge der Eigentümerin, öffentlich, meistbietend
verpachten.

Bedingungen find bei dem Unterzeichneten Notar zu
erfahren.

Eltville, den 11. November 1920.
MMer Notar:

Christian Heinrich Lang. ,

Wir sind jetzt unter Nummer

mr  5322
. an da« Telsfonnetz angeschlossen.

RoSadenSteparatnr-Jnftttut
Franke & Kettenbach ( Ä ;) ,

Wiesbaden,  Westrndstratze 28.
N.-B. Wir garantieren für Haltbarkeit . Telefon«

bcstellnng oder Porto wird vergütet.

nicht dioallsgeworsen, venu 8ie sich eine gute,
preiswerte Zigarre , die bei

Gust. Faust , auJ,7̂Zn'
in allen Preislagen

neu eingetroffen
ist, kaufen.

Bei der Auswahl des Einkaufs ist jedem  Raucher
.Rechnung getragen.

W eilikist en
26« und 60« sowie andere Sortimende Kisten fertig prompt
und billigst.

A Wittenbach, Holzbearbeitung
Biell -heim (Hessen).

c I I <5|o(00080 )

iuskunllei„H0$lt10$
44
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Wiesbaden

Telefon 41S0. —I>alsenatraeee 92, Eoke Bahnhefstrasee
Spezialität : Aufdeckung von Diebstählen etc

Ermittlaagen — Beobachtungen
Auskünfte im In- und Ausland.

ttrfaetee, erfolgreiehstes Institut.
Separaten Sprech- und Wartezimmer.

Diskret ! Ia Referenzen I Oriaste Praxis
On pari » frangais . English spoken.

Einzelne Auskünfte.
BH8HHBlSiaKI

Unsere
Puppen Klinik

und Reparatur-Werkstatt
für Maschinen etc.
ist eröffnet!

Unter fachmännischer Aufsicht wird jede
Reparatur sauber ausgeführt.

Alle Ersatzteile für Puppen, sowie sämtliche
- Zubehörteile für Maschinen in reicher Auswahl

Elumenthal &Co.,
(g  Wiesbaden.,

Wir suche«Güter
Hosraitrn,Landhäiscr
Billcn lind Gcschöstc

jeder Art.

DlNistzer& Riy
Frankfurt a. Langest», lg.

°Speise- nnb
Herrnzimmer

in allen Preislagen.
Trautmann A BeeAer, Maina
Möbelschreineret , Ostrtnstraße 1»
S Minuten vom Hauptbahnhss.

Metz,er» ». tz»»lschl»chler»
empfehle «Uv Korten

iS . Därme.
Jean Temmler,

Telefon 33.
Silberne-

kiziretteiletli
aus dem Wege Eltville » Forst,
haus , Rauenthal , verloren.
Wiederbringer gut«Belohnung
Mart . Heerdt, «ninz , vchu«
strrstraßr 1».

CiGAC  I Ö| C
Schwere

Holzkelter,
Stzilltzel und Hslz sehr, »t
erhalten, zu verkaufen; Fers
ner eine

Zauchpumpe,
gebraucht, gut erhalten, zu
kaufen gesucht.

Näheres in der Exped.
dS. Bl. '

0 b̂iGIo I-
Großer Preis -Abschlag!

Derkauf« ersteQ.ualititrB

Hebssn- n. Rindfleischp. Pfd. Nk. 10.—
Leber- u. Blutwurstp. Pfd. Ik. 8.—
Fleisch warst per Pfand Mk. 12.—
Mon$ Mannheimer.

Teer Strasse 92 , Telefon 998.

Warum ? ? ?
kaufen Sie bei mir am rorteilhaftesten f
Weil ieh durch Ersparung der Ladenmiete
usw. mit denkbar geringsten Spesen arbeite.
Jeh führe keine Papier - od. Ersatzstoffe

Herren- and JOngtingsanzüge
in allen Fasson «, Farben und Qualitäten

von . Mk 270 .— an

Herren- und Jünglings-Paletots,
Ulster, Raglans
von

in allen Grössen,
Formen and Farben

. Mk. 180 .— an

Lodenjoppen und Mäntel
Hosen fllr Arbeit und Sonntags
von . Mk. 00 — an

Prinzip : Kleinste Spesen.
geringster Nation.

Erstes Mainzer
Monats-Garderobenhaus

Schusterstr 34,1. Sehusterstr. 34, I.
Kein

Laden! MAINZ Kein
Laden!

Aohtsn Sie auf die Hausnummer.
Auswärtige Kunden erhalten hei Kauf eines
Anangs odsr Palstots Fahrgeld bis an

Mk. 10 vergütet.

Mobiliar-
und ltfa .chla .ss-

Uersteigernng
in Wiesbaden.

DmttSliß, len 18. Mmbtt IM,
Vormittag » #*/, Uhr beginnend (ohne Pause)
»ersteigern mir zufolge Auftrags nachoerzeichnete» sehr gut er»
haltrne « Hrrrschastsmobiliar , Silber - und Haushaltungsgegen-
stände in unserem Bersteigerungslokal»

in Wiesbaden
S StiftftratzeS

I. I » Veit, hochmod Matzag . Schläfst « .
mit S türigem KommsdeBschraBk:

II . 1 Echlafßtmmvr , » ntzbanm . 1 betttg;
III . 1 l bett lakterte » SAlafiiwmir;
17. 1 Rntzb. Wohnzim mer mit Gchsofa;
7 . 1 retchh «ich »petfertmmer;

71. 1 » auerndtel « mit Etandutzr,
711. 1 modern « viel « ;

VIII. ll Perser Teppich , ea. 41/, : 51/,;
IX.  1 » echsteinFlüg - i;
X. grober Posten EtlberbeAeK « ;

mehrere aBtike Kristallkaraffen und svnstiae gute Kri<
stall-vegeBsttnde.

Ferner kommen zum Ausgebot : 1 Diwan mit Umbau, 1 sehr
guter einzelner Diwan , 1 Eofagarniiur mit * Sesseln und 1
Hocker, Kleider - und Bücherschrank, Thaiselongur . Sekretär,
1 antike Truhe (1744), Drrtiko , mehrere Trumeau - und ander»
Spiegel , mehrere sehr gute OelgemLlde , ein säst neue»
Herren -Aahrrad , 1 Zylinderbureau , Aurzirh -, Nipp - und
Zimmertische, Pendüle , Stühle , Bilder , große Ausstellung sehr
schöner Ausstrll-, Nipp - und Drkorationrsachrn , 1 Orgel , mit
Rollen -Einsatz (automatisch ) und viele» mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
Befichtignng in de« Geschäftostnnde « von 8 —12  und

8 - 0 Ahr.

Adolf Messer j
Carl Kannenberg jr.

Auktionatoren und Taxatoren.
Stistftrnß « 3 — Telephon 3741 — Stiststraße 8
(größte» Lokal am Platze . Bodenfläch » ca Hoo gm.)

Aufträge von Versteigerungen werden unter strengster Disk»«'
tioa ' ntgegengenommen.
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